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Infizierten bzw. Erkrankten und den muıt arzulegen. ulel ez1l auch „homiletische
diesen, sondern G überhaupt die enschliche Hilten“” eın, wobei gerade auf den Verkündiger
Verantwortun Sexualverhalten, die jedenfalls selbst und „eine entsprechende innere Haltung und
G-  _ auf den bloßen ‚eckungsschutz reduzie- Einstellung dem egensi der und dem
1en ist NEeu bewußt. Hörer gegenüber“ den Blick enkt (56—-59).
Linz Alfons 1edl Wie sich gerade diesem das Studium dieser sorgfäl-

tig erstellten und dabei angenehm lesbaren Ntersu-
chung empfiehlt, arüuberhinaus jedem, der der

OMILETI erneuerten Sichtweise christlicher Moral interessI1]|
ist.
LinzRAIBLE OLFGANG, Christliches ı05 und NS Rıedl

gottesdienstliche Verkündigung. Überlegungen BACHL OTTFRIED, Gottesbeschreibung. eden'erständnis ethischer Predi; ‚uropäli- und Lesestücke. Tyrolia-Verlag, ‚;bruck-Wiensche ochschulschriften Lan Frank- 199  O 160). Brosch. 24,-/Sfurt/M.-Bern-New York-Paris 1989 448). Ppb.
Fr. 93 — Beim Großteil der Beiträge neuesten Buch des

alzburger ogmatikers E sich -Die Einwände HegCN die herkömmliche „Moralpre- ten. Insofern unterscheidet sich dieses Werkd.lgt” ebenso wıe die tiefgreifenden Diskussionen zunächst Von jener „theologischen Prosa”, diedie tliche Moral verlangen nach einer eukon-
zeption der Moralverkündigung ‚;Ottesdienst! Bachl etwa „beneideten Engel“” der „
Die exion arüber, die diese Tübinger sserta- igten Eros” als gewi hatte. erdings

roblematisiert Bachl den gangıgen Predigtbe-tion unternımm(t, ist geradezu überfällig. -  rn griff, indem OTrWO)] den chter Ernst unger1Ur die Dringlichkeit der Sache, sondern auch die zı „Warum predigen eigentlic) die arrer, undder Bewältigung dieser Aufgabe verleiht dieser Ver- zsprechen s1e nicht?“” Dazu der utor: „Viel-öffentlichung eınen ohen Bedeutungsgrad;
jene, die Von WEeB8! mut der ethischen Pre- e1C| können uch die Leser dann und z  > spuüren,

ich sprechen wollte, als die Texti  (D dieses Buchesdigt efafs:! sind und dabei wohl ZUT enüge ertah- entstanden.  d
ren‚n, „Moral verkünden”“” entgegen dem der ermeidung moralisierender Imperativeten Wort Schopenhauers eben doch G  in „leicht” ist. „ständig heißt e 'ebe und SO, selten sagt ıner dieDiese Erfahrungstatsache stellt die Rückfrage die
theologische deren erneuertes Selbstverständ- gewaltige ahrheit du lebst”, 12), der prägnan-

wıederum die Rehabilitierung der Oralverkun- Kurze und der tücke und der unten
der vorgestellten IThemenldereredigung bei den erkündigern und ihren Adressaten Reız, den diese ure auf den Leser ausuübenvoranzutreiben (vgl. insofern „Pre- :‚ Onnte, der sich Von Predigten weniger „feierlichedigtinhalt und Predigtform einem Bedingungsver-

häaltnıs stehen‘'  ”« (309). Amtssprache“ oder9 einem (Martin
usgehen! von der der „Moralpredigt” erwartet, sondern einfach achdenkliches.

Gottesbeschreibung finden sich sowohl Einzel-(11-19), sich das Werk drei Teile. unächst stücke (wie das treffende 'ardon für das lörtchenwird die „ethische redigt” mit den „Herausforde- 1eDe [22-25] der die hintergründige BetrachtungIunNnscCh der gegenwärtigen Situation“” onirontie] über die Dummheit [19-21], als deren der Au-(20-59), wobei G  - ur ihre otwendigkeit und
Dringlichkeit, sondern uch ihre Schwierigkeiten tor „die Masse, die Macht und den Glauben”“”

nennt), uch unter bestimmten Überbegriffenund ihre theologische Verantwortung edach: WeTr- sammengestellte Beiträge (so den Themenden. Der zweıte, zentrale Z sodann die Vergangenheit, atur, Jesus, riester SeIn, €eSs-„Grunds:; des tlichen Ethos und ihre frage und Hımmel).Bedeutung die ethische Pr.  gt” auf Die
hier dargestellten Aspekte die „Zusage des Liest INan auf 131 die Titelg,  ichte unter dem

Stichwort „Gottesbeschreibung“, ahnt 1aKönnens“” 62-105), die „Hilfe UOrientierung“” Blick auf eine ugenderinnerung des Verfassers, diedie ”  el Freihe!l; 146-186), ıner Tagebuchnotiz festgehalten hatte und Z.udas „Wort n Leben“” (187-228), die ”  mühung deren immer theferem Verstehen die „Exegese eines
uın iInverstanı SOWIe das „Angebot
der Gemeinsch 'Fı Hinblick auf diese Lebens“” nötig Wi wıe die en dieses

itkriterien präsentiert und ommenUQe! Büchleins letztlich wohl ınem intensiven, ber—-

schließlich der drıtte Teil konkreteelle ethischer gleich dezenten und wohlunterscheidenden S
hören auf cdas ‚e NeimnNIıS gewachsen sind. „Gott &61 -Predigt die sich auf die Bergpredigt, greifen bedeutet ichts ber sich darindie assenmedien und das TIThema beziehen bewegen, grüßen, arbeiten, geben, nehmen, tanzenund Somuıt biblische wıe uch tuelle Themen vA|  4!

haben. da erfüllt die Gegenwart jeden Winkel, benützt SiIEe

Bemerkenswert ist die dem zweıten Teil zugrunde- alle Silben der Sprache.” 135)
Linz elabıchlergelegte Schritten mac! der Vf£. Je-

weils gegenwärtigen Ausgangsbedingungen
wände und Erwartungen) bewußt, dann die
Zielvorstellung aufzuzeigen und daraufhin die ntl.
Vorgaben und die theologisch-etl'fischen Ansätze


